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Vorbemerkungen

Innerhalb des pädagogisch-didaktischen Praktikums umfasst der didaktische Teil mindestens 75 Unter​richtsstunden. Das endgültige Stundenmaß legt im Rahmen des Pflichtprogramms der LPO I der Praktikumslehrer / die Praktikumslehrerin fest; das Mindeststundenmaß ist zu erfüllen. In Absprache mit der betreuenden Lehrkraft ist zu Beginn des Praktikums ein zeitliches und inhaltliches Planungskonzept festzulegen.
Zu Beginn des Praktikums sind mit dem (der) Studierenden in Bezug auf den Planungszeitraum konkrete Unterrichtstage mit Stundenplanzeiten zu terminieren, um das Praktikum im vorgesehenen Umfang durchführen zu können. Der (die) Studierende hat keinen Anspruch auf terminelle Wahlfreiheit. Der PL ist weisungsberechtigt.
Der PL hat gegenüber dem Studenten insbesondere folgende Aufgaben zu übernehmen:

-
Er lässt ihn als Beobachter und aktiv Lehrender am Unterrichtsgeschehen

         teilnehmen
-
er ist ihm bei der Beschaffung und Begutachtung von  Lehrplänen, Schulbüchern, und Unterrichtsmaterialien behilflich

-
er führt ihn in Konzepte, Aufgaben und Probleme des Faches „Mathematik“ ein

-
er leitet ihn zur Beobachtung fremden und zur Vorbereitung, Durchführung und Auswertung eigenen Fachunterrichts an.

Der (die) Studierende hat im fachdidaktischen Blockpraktikum insbesondere folgende Aufgaben und Studienziele zu erfüllen:

-
Kenntnis der fachspezifischen Aufgaben und Ziele des jeweili​gen Lehrplans

-
Erfassen der fach- und schulartspezifischen Determinanten und Handlungsspielräume des Lehrers

-
Unterrichtsbeobachtung im Hinblick auf Methoden zum Erwerb von Wissensinhalten, im Hinblick auf Medieneinsatz, soziale Lernformen und Lernzielkontrollen
-
Planung, Vorbereitung, Durchführung und Analyse von Mathema​tikunterricht in der Praktikumsklasse (mindestens 2 Lehrversuche).


I.   Aufgabengruppe A: 
Beobachtungs- und Interpretationsaufgaben, die sich auf die Mathematikstunden des gesamten Praktikums beziehen ( Anlage A).

Sammeln, beschreiben und analysieren Sie Situationen aus Mathematikstunden Ihres Praktikums zu den nachfolgend angeführten Aspekten (nicht im Sinne einer bloßen Auflistung von Details, sondern als qualitativ genaue Darstellung wichtiger Phänomene):

A1:
Ausgewählte Motivationssituationen
· Beschreiben der Motivationsart

· Didaktische Interpretation von Motivationssituationen

· Begründungen zum Motivationsgehalt
· Reaktionen der Schüler auf Lern- und Arbeitsmotive 

· Maßnahmen, Methoden und Unterrichtsmittel zu Motivationssituationen
A2:
Lehreraktivitäten
· Instruktionen wie z.B. Darstellungen, Erklärungen
· Bildimpulse, Skizzen
· Tafelanschriften, Tafelbilder
· Arbeitskonzepte, Merksätze, Beispielaufgaben

A3:
Lernschwierigkeiten von Schülern
· häufige bzw. typische Fehler
· mögliche Fehler-Ursachen
· Maßnahmen gegen Fehler

· Momente des Verstehens

A4:
Differenzierung und Individualisierung
· Förderung leistungsstärkerer Schüler
· Unterstützung schwächerer Schüler, Helfersystem, Formen individueller Hilfe
· Offene Lern- und Unterrichtsformen (z.B. Stationenlernen; Lerntheken, 
          Freiarbeit, Wochenplanarbeit 

A5:
Medieneinsatz und Medienarbeit
· Beschreiben von Arbeitsmaterialien und Anschauungsobjekten

·  Art, Einsatz, Lernwirksamkeit von Lernmodellen

· Evtl. Didaktische Klärung: Lernen am PC
A6:
Richtziele/allgemeine Ziele für den Mathematikunterricht
· Lehrplanvorbemerkungen zum Fach Mathematik

· Lehrplanziele zu Themenbereichen bestimmter Jahrgangstufen

· Situationen und Maßnahmen zur Förderung von Lernzielen

A7:
Mathematikdidaktische Prinzipien
· operatives Prinzip
· Prinzip der Handlungsorientierung
· Prinzip der Mobilität des Denkens
·  Prinzip der Erfolgssicherung
· Prinzip der Schwierigkeitsisolierung

II. Aufgabengruppe B:
Beobachtungs- und Interpretationsaufgaben, die sich auf eine inhaltlich zusammenhängende mathematische Lernsequenz beziehen ( Anlage B)
· Allgemeiner Themenbereich, Klasse

· Sachanalyse (mathematische Begriffe, Verfahren und Operationen)
· Lernvoraussetzungen (lehrplanspezifisches Vorwissen)
· Ziele: Grobziel, Teilziele mit Begründung
· Struktur der Sequenz:

· Lernprozess- bzw. Übungsschritte

· Wissenserwerb vom Konkreten zum Abstrakten

· Formulieren von Erkenntnisphasen

· Einfüh​rung in ein Thema bis zur Anwendung

Aufgabengruppe C:
Allgemeine Beobachtungs- und Interpretationsaufgaben, die sich auf verschiedene Unterrichtseinheiten des Praktikums beziehen ( Anlage C). Die Dokumentation soll beispielhafte Elemente aus dem Unterricht in prägnanter Form wiedergeben:

· Lernanregende Impulssituationen

· Phasen der guten Lehrererklärung

· Phasen eigen-aktiv entdeckenden Lernens

· Informative Schüleraussagen

· Effektiver Medieneinsatz

· Klar strukturierte Tafelbilder

· Sinnvolle Wissenssicherung

Aufgabengruppe D:

Schriftliche Dokumentation zur Planung und Durchführung einer Unterrichtseinheit
(Anlage D). Verweise auf die Aufgabengruppen A, B, C sind sinnvoll und helfen, Wiederholungen zu vermeiden.
I. 
Planungsüberlegungen

II.
Strukturiertes Unterrichtsmodell 

III.
Verlaufsanalyse und Reflexion
zu I.: Planungsüberlegungen:

·   Spezifisches Thema, Klasse

·   Pädagogische Analyse (Bildungsgehalt, Bedeutung des Themas, Legitimation)

·   Psychologische Analyse (Lernsituation, Lernniveau in der Klasse, Leistungswille, Leistungsstreuung im Fach Mathematik: spezielle Lernvoraussetzungen für das Thema; mögliche Schwierigkeiten bzw. Fehler)

·   Grobziel und Feinziele (Lernzieltaxonomie: kognitiv, instrumentell, affektiv)
Zu II.: Strukturiertes Unterrichtsmodell
Der Unterrichtsverlauf  ist gründlich und didaktisch aufschlussreich zu dokumentieren. In ihm sollen wichtige Arbeitsimpulse, Lern- bzw. Übungswege, Handlungsaktivitäten sowie Erkenntnisschritte bzw. Übungsziele festgehalten werden! Artikulationsmuster zu den Lehrveranstaltungen (Arithmetik bzw. Geometrie) in Didaktik-Skripten können dabei hilfreich sein.

· Spezifisches Thema, Klasse

· Legitimation des Themas (Absicht, Intention, Lern- bzw. Übungsgewinn)

· Aufbau bzw. Struktur bzw. Verlauf der Einheit

Beispiel für ein mögliches Artikulationsmuster:
	Unterrichtsstruktur
Artikulationsstufen


	Lehrmaßnahmen

(Lehrer)
	Lerntätigkeiten

(Schüler)
	Sozialformen

Medien

	I  Motivationsphase

II ...

III ...

IV ...
	Lernimpulse

Arbeitsaufgaben

Erklärungen

Demonstrationen

Lernförderung

Hilfestellungen

Differenzierung

Individualisierung

	Arbeitsweisen

Arbeitsmethoden

Lernwege

Lernschritte

Denkweisen

Sprachäußerungen
Erkenntnisgewinn

Skizzen, Einträge
	U-Gespräch

Schülergespräch

Alleinarbeit

Partnerarbeit

Gruppenarbeit

Lernzirkel

Medieneinsatz


zu III.: Verlaufsanalyse:

· Positive Verlaufsaspekte, Schülermotivation, gelingende Lernphasen

· Schwierigkeiten, Abweichungen von der Pla​nung, misslingende Lernphasen
Aufgabe E: Persönliche Erfahrungen (Anlage E)
Anmerkungen zum Praktikum, Reflexion zum eigenen Lehrverhalten





